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Telegramme .
si Koblenz , 14 . Juli , Abends . Der ehemalige preußische

Staatsminister v . Bethmann -Hvllweg ist auf Schloß Rhein ,
eck im Alter von 82 Jahren gestorben .

-j- Mainz , 15 . Juli . Die Ankunft der Leiche des Bi¬

schofs v . Ketteln wird am Dienstag erwartet ; die Beisetzung
soll Mittwoch Vormittag 9 Uhr stattfinden .

Madrid , 14 . Juli . Gestern entgleiste bei Robledo
ein Eisenbahn - Zug , worauf sich der König befand . Es
wurde indeß Niemand beschädigt . — Aus Cuba wird ge¬
meldet : Die telegraphische Verbindung zwischen Havannah
und Puerto - Principe , welche durch die Aufständischen unter¬
brochen wordm war , ist wieder hergestellt .

Kriegsnachrichten .
— Die Nachrichten vom astatischen Kriegsschauplätze be¬

stätigen zwar , daß die 500 Rüsten , welche in Bajazid von
Len Türken cernirt gewesen , befreit worden sind , lasten im
Uebrigen aber keinen Zweifel darüber , daß die Rüsten sich
aus Bajazid , das sie vorher zerstört , entfernt und nach der
russischen Grenze zurückgezogen haben . Nur noch Ardahan
ist von den Rüsten besetzt , jedoch wird auch diese Position
in Kurzem geräumt werden müssen , da die Türken mit weit
überlegenen Kräften auf diese Festung einen Angriff
machen werden . WaS von einer Wiederaufnahme der
Operationen in Armenien gemeldet wird , ist eitel
Phrase . Um hinreichende Verstärkungen nach TranS -

kaukasien zu schicken , müssen noch weitere Mobilma¬
chungen erfolgen , was in diesem Augenblick noch nicht ein¬
mal geschehen ist , und sollten wirklich noch mehrere Armee¬

corps mobil gemacht werden , so würden doch noch viele
Wochen vergehen , ehe die Truppen auf dem Kriegsschauplätze
erscheinen können . Inzwischen aber werden sich die Witte¬
rungsverhältnisse in Hocharmenien , wo der Schnee regel -

mäßig schon im September fällt , derartig gestaltet haben ,
daß ein eigentlicher Feldzug zu den Unmöglichkeiten gezählt
werden muß . Auch an der Donau haben die Russen wegen
der Unzulänglichkeit der Berpflegungsmittel in Bulgarien
mit außerordentlichen Schwierigkeiten zu kämpfen , sie können
nur sehr langsam vorrücken und werden auf Verstärkungen
in erheblichem Maße wenigstens für die nächste Zeit nicht zu
rechnen haben.

x Berlin , 14 . Juli . Heute Morgen reisten der russi¬
sche Hofjägermeister Tolstoy und der Botschaftssekretär Mn -
rawieff mit dem dritten Sanitätszuge , welchen das deutsche
Zeutralkomits unter dem rothen Kreuz für den russischen
Kriegsschauplatz ausgerüstet hat , von hier ab .

x Wien , 14 . Juli . Die „ Politische Korresp ." meldet
aus Ragusa von heute : Ein türkisches Geschwader , be -

stehend aus 17 Schiffen , hat gestern Budua in der Rich¬
tung gegen Antivari passtrt , woselbst bereits 10 andere tür¬
kische Schiffe vor Anker liegen ; alle diese Schiffe sind
dazu bestimmt , die Division Suleiman Pascha ' s an Bord

zu nehmen .

X Zara , 14 . Juli , Abends . Mehemed Ali Pascha ist
mit seinem Truppeucorps von der Ostgrenze Montenegros
gegen Sienitza abgerückt . Der Fürst

"
von Montenegro hat

die Konzentrirung mehrerer Bataillone bei Nicsic angeord¬
net , dessen Belagerung beabsichtigt ist .

X Wien , 14 . Juli . Die „Neue Fr . Presse " meldet aus

Bukarest vom 10 . : Der russische Eisenbahn -Unternehmer
Warschawski hat die Konzession zum Bau einer Eisenbahn
von Bender nach Reni erhalten , unter der Bedingung , die

Eisenbahn in 3 Monaten herzustellen . — Der „ Presse "

wird aus Cettinje berichtet : Der montenegrinische Ober¬

befehlshaber meldet , daß er am 10 . Juli die Türken ge¬
schlagen und 6 türkische Dörfer in der Herzegowina zer¬
stört habe .

x Athen , 14 . Juli . Am Donnerstag Abend griffen
etwa 40 Türken aus den Ortschaften bei Rettino ( Kandia )
ein Thristrndorf an und verwundeten einen christlichen Ein¬

wohner . Dir türkischen Behörden nahmen deßhalb mehrere
Verhaftungen vor .

X Konstantiuopel , 15 . Juli . Ismail Pascha und Faith
Pascha treffen Vorbereitungen zur Ueberschreitung der rus¬
sischen Grenze in der Richtung auf Eriwan . Die Russen
fahren fort , sich nördlich von Kars zu konzentriren . Die bei

Bajazid stehenden russischen Tuppen bieten noch Widerstand .

— Wien , 14. Juli . (Fr. Z .) Die Pforte beansprucht
von dem österreichischen Lloyd das Recht zur Untersuchung
der nach Kreta bestimmten Briefe . Die hiesige Regierung
wird dieses Recht unter keinen Umständen einräumrn . Wie
ich vernehme , hat auch Fürst Bismarck in Bukarest jüngst
sehr energisch von Offensive abgerathen .

— Konstantinopel , 15 . Juli . ( A . Z .) Die Pforte er¬
klärte , nach der Auslegung des Pariser Vertrags , England
den Zutritt seiner Kriegsflotte in die Dardanellen nur als

kriegführende Macht gestatten zu können .

x St . Petersburg , s15 . Juli . Amtlich wird von der

Kaukasusarmce gemeldet : Die Truppen des Generals
Alchasuff haben am 13 . Juli die Offensive ergriffen , indem

sie mit 2 Kolonnm aus Pokurli und Kwartvcheli auf das
rechte GhiliSga -Ufer übergingen , wobei die Türken aus ihren
Verschanzungen vertrieben und hinter Morthwa zurückge¬
worfen wurden . Der russische Verlust war unbedeutend .
— General Tergukaffoff meldet , daß bei dem Rückzuge seiner
Kolonne nach Bajazid diese Stadt dermaßen zerstört und
durch faulmde Leichen infizirt erschien , daß ein weiteres
Verbleiben der Truppen daselbst sich als unmöglich heraus¬
stellte .

— Ein Wiener Korrespondent de» „ Bund " schreibt : In hiesigen

militärischen Kreisen schreibt « an den Mißerfolg der Russen in Asten

folgende » Umständen bei : In früheren Kriegen der Türkei gegen
Rußland verwendete die Psarte auf dem astatischen Kriegsschauplätze

größtentheilS irreguläre Truppe « , weil sie darauf baute , daß die große «

Schwierigkeiten der Terrain - und der Verpflegung ohnedies den Rus¬

sen Hindernisse genug in den Weg legen würden . Diesmal aber

scheint die Pforte nicht in denselben Fehler verfallen zu sein , sondern
einen namhaften Theil ihrer regulären Streitkräfte (NizamS und

RedifS ) auf dem astatischen Kriegsschauplätze belasten zu haben . Zu

diesem Abweichea von dem alten Herkommen sei, sagt man , die Pforte

durch die Erwägung bewogen worden , daß Rußland , welches auch
da» Endergebniß de» Kriege! auf der Balkan -Halvinsel sein möge ,
durch die übrigen Mächte verhindert werden würde , seine Siege ungebühr¬

lich auSzanützen . Eine Vergrößerung Rußland » in Asten dagegen würde

die Interessen der europäischen Mächte (England vielleicht ausgenom¬
men) ziemlich unberührt lasten , somit beim Friedensschluß von diesen

Mächten keine Einsprache erfahren . Wenn sich nun die Türkei der

russische» Invasion in Asten zu erwehren weiß , so kann fich Rußland

für seine KriegSkosten daselbst nicht bezahlt machen. Denn ehe man

etwa » nimmt , muß man eS haben. Al » weitere Ursachen des Miß¬

erfolge » der Rasten in Aste» bezeichnen unsere Strategen die Zersplit¬
terung ihrer Streitkräste in drei, durch große Zwischenräume getrennte
und somit isolirt oprrirende Kolonnen , sodann die Jnsurgirnng der

KaukasuSvölker, endlich die Beherrschung de» Schwarzen Meere » durch
die türkische Flotte . Daß auch ungenügende VerpflegSvorkehrungen
Schuld tragen , ist möglich, aber nicht erwiesen , da «S an positiven
Nachrichten über diesen Punkt gebricht. UrbrigenS hält man das

Schicksal de» Feldzüge » noch keineswegs für entschieden. Man glaubt
vielmehr , daß General Lori» Melikost , bevor er fich zur Räumung
de» türkischen Gebiete» entschließt, mit vereinten Kräften das Lea¬

der Waffen versuche» wird . Sollte er siegreich sein , so könnte sich
da» Blatt sehr rasch wieder wenden .

Bon einem Reisenden äuS Bagdad erfährt derselbe Korrespon¬
dent , daß der Krieg gegen Rußland erst jetzt recht populär zu werden

beginne . Am meiste» trügen dazu die aus Konstantiuopel zurückge-

kehrten Deputirten bei. ES herrsche in allen Klaffen der Bevölkerung
eine Begeisterung und ein Opfermuth , wovon mau sich in Europa
keine Borstellung mache. Daß die Pforte nicht daran denkt, zu Kreuz

zu kriechen, geht u . A. daraus hervor, daß sie in Wien , und zwar im

„ Grant HStel "
, ein Bureau zur Anwerbung von Aerzten für die tür -

kische Armee errichtet hat. Die Bedingungen , die fie stellt , find so

günstig , daß eS ihr sicher an Bewerbern nicht fehlen wird . Ein wei¬

tere» Symptom , wie ernst eS der Pforte mit der Fortführung des

Kriege» ist, sehe ich darin , daß mehrere türkische Offiziere , welche zu

AaSbildungSzweckea fich hier aushielteu , plötzlich Befehl erhalten haben ,

zu ihren Truppenkörpern einzurücken. Auch ein Militärattache der

hiesigen türkischen Botschaft hat gestern aus telegraphischem Wege den

Beseht erhalten , unverzüglich nach « onstaatinopek znrückznkehren , um

dort da» Kommando eine » Regiments zn übernehmen .
— Die polnische Legion in der Türkei hat , wie dem Krakauer

„ EzaS " a»S Konstantinvpel witgelheilt wird , ein trauriges Ende ge-

nommen . Da die Herren Arthur Bey , alias Zimmermann , der, um

den Händen der Gerichte « egen eine» nicht ganz makellos betriebenen

Handels mit Pferden za entgehen , sich in die türkische Armee geflüchtet

ha te , und Ltfiecki , der de« bescheidenen Titel eine » Oberstlieutenants

angenommen hatte, » nur 23 Offiziere und Gemeine für die „Pol¬

nische Legion in türkischen Diensten " zusammen za bringen »er-

mochten, die in einer Kaserne untergebracht waren , beschloß der

SeraSkier , sich dieser unangenehmrn Gäste zu entledigen , und that
b » S in einer wenig zeremoniöseu Weise . Er ließ sie nämlich

ganz einfach durch den türkischen Oberst , dem die Kaserne unterstellt

ist, benachiichtigen , daß ihnen hinfort keine Rationen mehr gege -

bea wertien sollen , und al» die "
Legionäre hiergegen protestirten ,

empfahl der -Oberst ihnen , fich zum SeraSkier zn begeben und dort

gegen ihn ihre Beschwerden anzabringen . Dieser thaten fie auch.
Nachdem fie ' der SeraSkier stundenlang im Borzimmer hotte warten

lasten , ließ er sie endlich vor fich fordern und erklärte ihnen , daß
er van ihnen nicht» Wiste und nicht» wissen wolle , und daß fie ruhig
ihrer Wege gehen sollen . Er rieth ihnen noch, die Uniformen so

schnell wie möglich abzulegen , da fie ihnen andernfalls die Polizei ab-

nehmen würde . Am folgenden Tage ließ der SeraSkier einen der Of¬

fiziere der Legion, Iwanicki , vor sich laden und fragte ihn , wer fie denn

ermächtigt habe, eine Legion zu stiften. Tag » vorher hatte aber schon
der Vorsitzende im KriegSministerium ou Iwanicki dieselbe Frage ge¬
stellt und dieser hatte ihm den schriftlichen Befehl de» SeraSkier » var -

gezeigi , den der Beamte ruhig in die Tasche steckte. Gegenüber dem
SeraSkier konnte fich nun Iwanicki durch nichts legitimiren und e»
blieb den Legionären , die fich übrigen » noch vergeblich an Damat

Pascha gewandt hatten , nicht- übrig, al » die Kaserne zn räumen ,
nachdem fie vorher die ihnen von der türkischen Regierung geliefer¬

ten Uniformen abgegeben hatten . Ob di« Legionär« auch die Fahne
mit dem weißen Adler, dem litthauischen Reiter und dem rutheni -

chen Erzengel Michael mitgenommen haben, und wo fie diese

wieder entfalten wollen , theilt der Korrespondent de» „CzaS " nicht

mit . Er weiß nur , daß sowohl Arthur Bey , »lias Zimmerniann ,
wie Lifiecki spnrloS verschwunden sind. Gerüchtweise verlautet ,

daß sich der Elftere zu Kenn : Pascha begeben habe, um diesen bei

dem polnischen Blute , daS in seinen Adern fließt , zu beschwören, sich
der Legion »nznnehmen , die ans so schmähliche Weise zur Thatenlofig -

keit verurtheilt ist. Der „ CzaS"- Korrespondent will übrigens misten ,
daß die Abneigung deS SeraSkier - gegen die polnische Legion eineS -

theilS durch den deutsche» Gesandten angefachi worden , auderntheil »

aber durch die Theilnahmlofigkeit der Polen , welche sich nicht eben be-

eilten , die nöthigen hunderttausend Mann zu stellen , hervorgerufen
worden sei. ES ist übrigens eine Eigenthümlichkeit der polnischen

Korrespondenten , daß fie jeder Fiaico , da » st« im Auslande wachen ,
auf Rechnung de» Fürsten Bi - marck , der deutschen Regierung nrd

ihrer Gesandten schreiben, die angeblich durch jede » Lebenszeichen, da¬

nn Häuflein verkommener Polnischer Emigranten gibt , von Furcht
ergriffe « « erden und nun allen Einfluß geltend machen, um die pol¬

nischen Bestrebungen zu vereiteln .

Deutschland.
Berlin , 15 . Juli . Der Kaiser wird morgen nach

kurzem Besuche bei den Großherzoglich badischen Herrschaf¬
ten die Insel Mainau wieder verlassen , um die Reise nach
Gastein über Lindau und München fortzusctzen . Man spricht
davon , daß eine Zusammenkunft Höchstdesselben mit dem
Kaiser Franz Joseph von Oesterreich im August in Gegen¬
wart des Grasen Andrassy und des Staatsministers v . Bü -
low stattfinden werde , der zur Zeit noch in einem österrei¬
chischen Bade weilt . — Auch die Kronprinzlichen Herr¬
schaften haben nun Potsdam verlassen und sich nach
Ostende begeben , wo sie in der in der Nähe gelegenen Villa
des Königs der Belgier Wohnung nehmen .

Wie die „ N . Pr . Ztg . « meldet , hat der Kultusminister
der hiesigen philosophischen Fakultät die erbetene Erlaubniß
gegeben , sämmtliche entscheidende Aktenstücke über die Rc -
motion des vr . Dühring zu veröffentlichen , was schon in
den nächsten Tagen geschehen wird .

Die „ Nordd . Allg . Ztg . " schreibt : Es wird die Nach¬
richt verbreitet , daß während der Anwesenheit des Chefs der
Admiralität in Wilhelmshaven die Indienststellung sämmt -
lichcr Schiffe besohlen sei und daß zu diesem Bchufe auf
den Werften fleißig gearbeitet werde . Dem gegenüber wird
aus zuverlässigster Quelle versichert, daß diese Nachricht voll¬
ständig erfunden ist . Es werden auf den Werften nur die
notwendigsten Reparaturen der Schiffe vorgenommen , und
Arbeiten in größerem Umfange sind nur für die Korvette

„ Ariadne " befohlen , welche im Oktober nach den ostastatischen
Gewässern abzugehen bestimmt ist.

Dasselbe Blatt bringt folgende Mittheilung : In Aus¬
führung der in der diesjährigen Reichstags - Session geneh¬
migten Ausgabebestimmungen wird Seitens der Admiralität
die beabsichtigte Reorganisation der Seeartillerie in Angriff
genommen . Im Wesentlichen bezieht sich dieselbe auf die
Bildung von vier statt der bisherigen drei Kompagnien . Es
wird diese Neubildung jedoch keineswegs auf die allgemeinen
taktischen Verhältnisse der Seeartillerie einen Einfluß üben .
Man hofft , zum Herbst die Maßregel soweit gefördert zu
haben , um den Termin , an welchem dieselbe in 's Leben treten
wird , bestimmen zu können .

* Köln , 14 . Juli . Ueber den heute im Alter von 82
Jahren aus seinem Schlosse Rheineck nach dreitägiger
schmerzloser Krankheit sanft entschlafenen Staatsminister a . D .
vr . M . A . v . Bethmann - Hvllweg entnehmen wir dir
„ Kln . Z .

" folgende Personalien . Geboren am 8 . April 1795
zu Frankfurt a . M , habilitirte er sich , nachdem er sich schon
1817 in Verona mit Entzifferung der Handschrift der „ In¬
stitutionen " des Gajus beschäftigt hatte , auf der Universität
Berlin 1819 als Privatdozcnt , wurde daselbst ein Jahr
darauf außerordentlicher Professor und drei Jahre später
ordentlicher Professor für Civilrecht und Civilprozcß . Im
Jahre 1829 wurde derselbe auf seinen Wunsch an die Univer¬
sität Bonn versetzt, wo er 1842 die Professur niederlegte und das
Kuratorium der Universität übernahm , das er bis 1848 führte .
Im Jahre 1845 wurde Hr . v . Bethmann zum Mitglieds
des preußischen Staatsraths ernannt , war im preußischen
Landtage parlamentarisch thütig von 1849 — 1855 und
wurde sodann im Herbste 1855 vom Prinz -Regenten in
das Ministerium Schwerin -Auerswald zum Kultusminister
berufen , von welcher Stelle er im Frühjahre 1862 im
Beginne des Verfassungskonflikts mit seinen Kollegen zu¬
rücktrat .

si München , 14 . Juli . Kammersitzung . Auf eine Inter¬
pellation Frcitag

'S betreffend den Beschluß des Bundesraths
bezüglich der Niedersetzung einer Kommission zur Borbera -
thung des Gesetzentwurfes über die Einführung einer Reichs -
Stempel - und 'Erbschaftssteuer erwiderte Ministerpräsident
v . Pfretzschner : Bayern habe bezüglich der erwähnten Ange¬
legenheit Bedenken gehabt , namentlich geaen die Uebertragung



des Urkundenstempels an das Reich » und habe sich daher im
Bundesrath gegen den betreffenden Vorschlag ausgesprochen ,
gleichwohl sei derselbe durch diese Hohr Körperschaft genehmig »
worden . Die Instruktionen , welche den bayrischen Abge -
sandten zu der behufs Erörterung dieser Frage zusammcn -
getretenen Kommission zu ertheilen seien , eigneten sich nicht
zur augenblicklichen Mittheilung . — Demnächst wurden die
Gesetzentwürfe über den Hauptetat der Militärverwaltung
für das I . Quartal 1877 und desgleichen für das Etats¬
jahr 1877/78 laut Bericht des Finanzausschusses proviso¬
risch angenommen . Heute Abend soll die letzte Lesung dieser
Vorlagen stattfinden . Im Laufe der Debatte richtete Abg .
AloyS v . Hafenbrädl an daS Ministerium eine Anfrage
hinsichtlich einer im Etat ausgeworfenen Position von
126,000 Mark , die Bayern an Preußen zu zahlen hat .
Vom Regierungstische wurde darauf mitgctheilt , diese Zah -
lung erfolge für die von Preußen den bayrischen Truppen
in Metz alljährlich geleisteten Lieferungen .

-s- München , 14 . Juli . Bei Eröffnung der Abendsitzung
der Kammer verliest Minister Pfeuffer eine Botschaft des
Königs , durch welche die Kammer vertagt wird . Die Si¬
tzung wurde hierauf mit einem dreimaligen Hoch auf den
König geschloffen .

kl. München , 14 . Juli . Der Kaiser von Oesterreich wird
nach den neuerlich getroffenen Dispositionen über kommen¬
den Sonntag in Feldaffing verbleiben , Montag früh hier
rintreffen und Abend nach Wien abreisen .

In dem von dem Landtags -Abgeordneten 1) r . Rittler ge¬
gründeten und geleiteten Blatte : „ Die katholische Fahne "
begegnet man folgender nicht ganz verständlichen , immerhin
aber bcmerkenswerthen Auslassung :

„In keinem Lande treibt der Liberalismus die Minirarbeit gegen die
Kirche mit größerer Hartnäckigkeit und zugleich mit größere « Erfolge ,
als in Bayern . Preußen hat seit Jahren seinen Kulturkampf und die
Kirche blutet dort aus tausend Wunden ; aber es ist ein offener Kampf ,
ein Kampf , dessen Ziele und Mittel L ien klar find ; man lebt im Kriegs¬
zustände , aber man weiß , daß Krieg ist. Die Katholiken haben allent¬
halben Stellung genommen , um ihr Höchstes gegen die Resolution in
Gesetzesform zu »ertheidigen , und sie tragen die freudige Hoffnung im
Herzen , daß eS wieder anders werden und der Sieg der Kirche über
die GewallthStigkeit de» modernen Staates ein vollständiger sein wird .
— Wie ganz ander » find die Dinge in Bayern bestellt ! Auch hier ist
Krieg , aber man weiß eS nicht , daß Krieg ist , oder man unterschätzt
wenigstens die Tragweite de - Kampfes und die Gefahren , welche der¬
selbe für Kirche und Staat mit sich bringt . Die Katholiken nehmen
nicht bloS nicht Stellung zum Kampfe , sondern helfen vielfach an der
Seite der Feinde noch mit , ihre eigene Kirche zu untergraben und sich
den Boden hinwegzuziehen , aus dem sie stehen . Und das rhun nicht
bloS Laien , nein , diese Arbeit zum Verderben und znm Untergange der
Kirche wird hauptsächlich von Geistlichen besorgt , die sich al» die
treuesten und verlässigsten Bundesgenossen den lirchenseindlichen Mäch¬
ten , zur Verfügung stellen . "

Die leichtsinnige Bauführung , welche jüngst zu einer ent -
schlichen Katastrophe in der Heßstraße führte , indem ein im
Rohbau eben fertig gestelltes dreistöckiges Haus zusammen¬
stürzte , wodurch fünf im Innern beschäftigte Personen ge-
tödtet wurden , macht sich an mehreren Punkten der Stadt
bemerklich . So mußten neuerdings an Neubauten an der
Badstraße und Jsarstraße die umfassendsten Maßnahmen
angeordnet werden , um den Zusammensturz zu verhindern .

Oefterreichische Monarchie.
^ Wien , 15 . Juli . Ich weiß nicht , weßhalb man auf

russischer Seite die Autorität des Fürsten Reichskanzlers von
Deutschland angerufen hat , um zu erhärten , daß für jetzt
eine Friedensverhandlung unmöglich sei. Denn so viel ist
gewiß , daß man wenigsten - hier in Wien durch eine aller -
neueste Kundgebung aus dem russischen Hauptquartier die
vollste Gewißheit hat , daß Rußland allerdings nach wie vor
zu jeder Zeit bereit sei, denjenigen Frieden zu machen , der
die feierlich proklamirten Ziele des Krieges verwirkliche , daß
aber nach Lage der Dinge nicht Rußland es sein könne ,
welches anders als aus der Spitze der Bajonette einen
solchen Frieden darzubieten vermöchte . Ich darf hinzusetzen ,
daß diese Erklärung hier ihre volle Würdigung gefunden hat ,
wenngleich kein Anlaß vorhandm war , gerade im gegenwär -
tigen Augenblick irgend einen Druck nach der anderen Seite
hin zu üben .

Frankreich .
^ Paris , 14 . Juli . Heute verlautet wieder von ver¬

schiedenen Seiten , der Ministerrath hätte auf die drin¬
genden Vorstellungen des Hrn . v. Fourtou sich geneigt
gezeigt , die Wahlen erst aus den 14 . Oktober auszu¬
schreiben .

Der offiziöse „ Franyais " läßt sich wie folgt vernehmen :
Unsere Nachrichten au » den Departement » kanten ziemlich

verschieden . An gewissen Punkten rüsten sich die Konservativen zu
den Wahlen mit dem löblichsten Eifer , gründen nene Blätter oder »er-
größer » die schon bestehenden und treffen alle Vorkehrungen , damit
die Wähler über die einzelnen Zwischenfälle de» Kampfe» wohl unter -
richtet sind und sich van den Radikale « nicht überrumpeln lassen.
Man hat LuSkunftSbureanS gegründet und sich der nöthige » Anzahl
von Sälen für öffentliche und Privatversammlnngen versichert ; man
hat einen regelmäßigen Verkehr zwischen den verschiedenen Kantonen
desselben Wahlbezirk» und den konservativen Konnte » hergestellt . Aber
an andern Punkten de» Lande« ist noch nicht» geschehen. Man wartet ,
ohne sagen zn können , worauf ; man verschiebt anf mvrgen , wa » schon
heute gethan werdeu könnt« , und läuft Gefahr , einen leicht zu er¬
ringenden Erfalg durch bloße Trägheit und Aengstlichkeit an» der
Hand zu verlieren . Wir können die Freunde »er Ordnung nicht ge-
nag ermahne « , sich zu beeilen . Der Kamps zwischen der Politik de»
Marschall » und jener de » Hrn . Gambetta wird , sobald die Wahlperiode
«rst begonnen hat , einen sa heftigen Lharakter anaehmen , daß hoffest -
lich kein Konservativer wird znrückbleibea wollen . Die Gefahr ist nur ,
daß gewisse unserer Freunde die auf ihnen lastende Verantwortlichkeit
erst in einem Augenblick begreifen , da die verlorene Zeit nicht wieder
eingeh,lt werde « kann. Ln diese wenden wir nn « heute und beschwö¬
ren ste, milchig an'» Werk zu gehen.

Im Munde eines ministeriellen Organs klingt das nichts
weniger als vertrauensvoll .

Die Legi timisten feierten den Namenstag ihres Königs
Heinrich , welcher auf den 15 . Juli fällt , mit Rücksicht
auf den morgigen Sonntag schon heut , also sonderbarer
Weise am Jahrestag der Erstürmung der Bastille , mit einer
Fcstmefse in der Kirche Saint - Germain - des - Prös . Die Teil¬
nahme der Getreuen war auffallend gering ; außer den Re¬
dakteuren der „ Union "

, des „ Univers "
, des „ Monde " und

der „ Gazette de France " hatten sich nur Graf Blacas , Graf
Briffac Vater und Sohn , Marquis von Dreux -Brezs , die
ehemaligen Minister de Larcy und de La Bouillerie und
einige andere Senatoren und Abgeordnete , sowie der spani¬
sche Karlistengeneral Algarra , dagegen kein einziger Prinz
von Orleans eingefunden , was nach den jüngsten Huldi¬
gungen des „ Solei ! " um so mehr Wunder nehmen muß .

Der spanische Minister des Aeußern , Hr . Silvela , ist
heute früh auf der Durchreise nach Ems hier eingetroffen .

Der „ Mot dOrdre " erklärt in einer sehr spitzen Note ,
daß Hr . F . Ordinaire , „ ganz von der Pflege seiner In¬
teressen in Anspruch genommen , seine Mitarbeiterschaft an
diesem Blatte rinstelle , um ste erst dann wieder aufzunehmen ,
wenn er sich von den gegen ihn erhobenen Anklagen voll¬
kommen gereinigt haben wird " .

Die „ Semaine financiere " schreibt :
Do » „ Journal osficiel " h - t neulich die Ausgabe von dreißig¬

jährigen Schatzbon » zum Kurse von 470 zur öfftarlichen
Kenntt .iß gebracht . Mag nun die Publizität d?» amtlichen BlatteS
keine genügende gewesen oder der EmissionSkurS für da» große Publi¬
kum zu hoch gegriffen worden sein , genug , der Erfolg hat den Er¬
wartungen de» FinanzministerS nicht entsprochen . Durch eine vor
zwei Tagen gezeichnete Konvention hat nunmehr dar Hau »
Rothschild den nicht untergebrachten Rest zu » EmissionSpreisr
noch Abzug einer kleinen Zinjenvergütung übernommen . Diese
Schatzscheine find soeben zum osfiziellen Kurszettel zugelaffen und so¬
gleich 47S notirt worden .

^ Paris , 15 . Juli . Das Zuchtpolizeigericht von
Montpellier hat soeben eine Entscheidung gefällt , welche
unter den obwaltendm Umständen von besonderer prinzipiel¬
ler Bedeutung ist und von der liberalen Presse mit
hoher Befriedigung ausgenommen wird . Bekanntlich hat der
Minister desJnnern gegen die letztere einen eigenthüm -
lichen indirekten Feldzug unternommen , indem er die Prä¬
fekten anwies , den fliegenden Buchhändlern ihre
Konzession nur unter der Bedingung zu belassen , daß ste den
Vertrieb der sogenannten radikalen Blätter , unter welcher
Kategorie fast alle republikanischen einbegriffen wurden , ein -
stellten . Ob die Regierung zu einer solchen Maßnahme be¬
rechtigt war , ist sehr zweifelhaft und wird von dem republi¬
kanischen Juristenkomits in einem motivirten Gutachten be¬
stritten . Nun besteht aber jedenfalls ein Dekret vom 10 .
September 1870 , welches besagt :

Art . I . DaS Buchdrucker - und dar Buchhändler - Gewerbe
sind frei .

Art . 2. Jede Person , welche eine » dieser beiden Gewerbe üben
will , braucht davon nur dem Ministerium des Innern Anzeige zu
machen .

Damit war den Republikanern ein Mittel an die Hand
gegeben , sich jener Plackereien wenigstens einigermaßen zu
erwehren . Wie einige seiner Gesinnungsgenoffen , so machte
also auch ein wohlhabender Bürger von Möze bei Mont¬
pellier der Regierung die Anzeige , daß er eine Buchhand¬
lung eröffnen wolle und bereit sei, die entsprechende Gewerbe¬
steuer zu zahlen . Die Behörde entgegnete aber , daß dies
nicht seine ernstliche Absicht sei und daß er nur zum Schein
eine Buchhandlung eröffne , um Zeitungsblätter zu verkau¬
fen , denen der fliegende Buchhandel verschlossen wäre ; sie
denunzirte ihn daher als Contravenienten der Staatsan¬
waltschaft . Das Zuchtpvlizeigericht von Montpellier hat
nunmehr mit anerkennenswerther Unabhängigkeit den Ange¬
klagten , Namens Baudouin , freigesprochen,

' indem es
erklärte , daß es einen juristischen Unterschied zwischen ernst ,
lichen und nicht ernstlichen Buchhändlern nicht zulasten könne
und daß Baudouin durch seine beim Ministerium hinterlegte
Anzeige vollständig gedeckt sei, ja , daß diese Anzeige auch
für dm Betrieb des fliegenden Buchhandels genüge . Wie
man versichert , wird daS öffentliche Ministerium gegen dieses
Erkenntniß appelliren .

Seitdem eines der letzten Rechtsgutachten des republikani¬
schen Juristenkomits 'S , welches von Hrn . v. Choiseul
an der Hand von Noten , die ihm Hr . ThierS mitgetheilt
hatte , verfaßt wordm war , als ein besonderes Moment für
die Dringlichkeit der Abgeordnetenwahlen geltmd machte ,
daß auf dem Gebiete der auswärtigen Politik bedeut¬
same Ereignisse bevorständen , für welche das französische Ka -
binet der Mitwirkung der Kammern bedürfen werde , gehen
geheimnißvolle Andeutungen dieses Inhalts durch alle dem
Hrn . ThierS nahe stehenden Blätter . So schreibt z. B .
heute die „ France " :

„Wir haben gestern von dem stark verbreiteten Gerücht , daß der
Mioisterrach in Abwesenheit des Herzog » Decazes aus da^ Datum
vom 14 . Okt,ber für die allgemeinen Wahlen zurückge¬
kommen wäre , nicht Notiz nehmen mögen ; e» wird nn » aber jetzt be¬
stätigt, daß e» Hrn . v. Fourtou in dem gestrigen Lonseil gelungen
wäre , Hrn . v. Mac Mahon für diese» Datum zu gewinnen , war -
auf sich General Berthant und Hr . v. Br » glie de » Nachmit¬
tag» Einer nach dem Andern in '» Elysee begeben hätten , um dem
Marschall noch einmal di« Nachtheile eine » so langen Aufschub » dar¬
zulegen . Der Marschall soll durch diese Vorstellungen wieder in sei¬
nem Entschlüsse stark erschüttert sein , zumal er dem Herzog Decaze »
vor acht Tagen beinah « fest versprochen hatte , die Wahlen schon für
die ersten Lage de» September auSzuschrciben . Morgen soll nun der
Herzog Decaze » wieder von dem Präsidenten der Republik gehört wer¬
ben. Ihm allein liegt e » ob , dem Hrn . v. RacMahon
bestimmt zu erklären , baßFrankreich einer grau¬
samen Lemüthigung « » » gesetzt wäre , wenn die
Wahlen erstimOktober vor sich gingen . DerHer »

zog DecazeS weiß , daß wir hier nicht in den Wind
sprechen , und versteht , wa » wir sagen wollen . "

Was ist mit diesem Räthselwort gemeint ? Soll noch vordem Oktober die orientalische Frage zum Austrag kommenund würde Frankreich Gefahr laufen , dabei von den Mäch¬ten übergangen zu werden , wenn seine Kammern bis dahinnicht konstituirt wären ? Oder sind die HH . Thiers undGirardin speziell benachrichtigt worden , daß der Papst nur
noch einige Wochen zu leben hat und ein Cvnclave bevor¬
steht , in welchem das parlamentslose Frankreich nicht den
ihm gebührenden Einfluß üben könnte ? Das klingt dochAlles mehr als abenteuerlich ; auch will uns diese Art von
Grheimnißkrämerei nichts weniger als republikanisch scheinen .Wenn wirklich so epochemachende Dinge zu gewärtigen sind ,müßte eS , sollten wir meinen , für Patrioten das Erste sein ,diese Eventualitäten zur Kcnntniß des Wahlkörpers zu brin¬
gen . Nun , wir werden ja bald sehen , ob hier etwas An¬deres als eine Spiegelfechterei vorliegt , die uns von Hrn .Girardin allerdings weniger wundern würde , als von Hrn .
ThierS .

In einem legitimistischen Blatt von Toulouse , dem
„ Echo de la Provence "

, richtet der Senator von Fraucliruan den Minister des Innern ein offenes Schreiben , in
welchem eS heißt :

Sie haben zu Präfekten fast ausschließlich Männer gewählt , die zuAllem entschlossen sind , um uns unter dar Kaiserreich und unter die
Herrschaft der brutalen Gewalt zurückzusühreu , deren Ersolg doch nie¬
mals von Dauer ist. Glauben Sie , daß ein solches Verfahren di«
Kraft besitzt , alle wahren Katholiken und alle wahren Royalisten um
den Präsidenten der Republik zu schaaren ? Ich begreife vollkommen ,daß wan sich zu so extremen Mitteln entschließt , wenn man um jeden
P eiS siegen will , aber dann dürfen Sie auch nicht wehr versichern ,daß die Achtung vor den bestehenden Institutionen di« unwandelbare
Grundlage Ihrer Politik ist. Der Widerspruch ist zu schreiend , al »
daß man Ihr Wort ernst nehmen , könnte . Ich glaube Ihnen im
Namen aller wahren Royalisten und aller wahren Kathaliken sagen
zu können , daß wir die Republik roch dem Kaiserreich verziehen , weil
die Republik im besten Zuge ist , ihr eigene » Verdammungkurtheil zu
sprechen , während in den Aug -n der Unzähligen , welche Furcht habenoder nicht vor sich blicken wollen , da» Kaiserreich als eine schützende
Zufluchtsstätte erscheint , da e» doch in Wahrheit nur ein Trugbild der
Erhaltung ist , den tiefen Abgrund verhüllend , in den e» un » schon
dreimal gelockt hat . Binnen heut und drei Monaten wird e» dem
Gespenst de» Kaiserreichs schon gelungen sein , alle wahren Freundedes Vaterlandes gegen Sie zu vereinigen . Ich wiederhole Ihnen , Herr
Minister , Sie sind kein Retter und werden auch niemals Retter sein .
Diese Erwägungen machen nn » in unserem Wahlverkehr mit Ihnendar größte Mißtrauen zur Pflicht und wenn Sie darauf bestehen , die
offiziellen Kaudidaturen LeS Kaiserreichs wieder ouslcben zu lassen und
die Kandidaten selber bezeichnen zu wollen , patt sie in jedem Depar¬
tement von einem au » Vertretern aller konservativen Schattirungen
bestehenden Lentralksmitö auSwählrn zu lassen , sv wird eS meine »
Erachtens für jeden Katholiken und jeden Royalisten aus dar Drin¬
gendste geboten sein , Sie mit allen Waffen zu bekämpfe «.

Das Civilgericht von Lyon fällte gestern sein Erkenntniß
in dem Prozesse , welchen der Massenverwalter des Konkurses
Giraud gegen den ehemaligen Abgeordneten Ordinaire
angestrengt hatte und in dem die mehr besprochenen Briefedes Letzteren an ' s Tageslicht gekommen waren . Ordinaire
war mit seiner Gattin wegen einer Wechselschald von 30,000
Fr . nebst 2000 Fr . Zinsen und wegen einer Börsendiffe¬
renz von 40,000 Fr . nebst 2498 Fr . Zinsen belangt . DaS
Gericht verurtheilte die Verklagten zur Zahlung der 32,000
Fr . und wies den Kläger mit seiner Forderung von 42,498
Fr . ab , indem es gegen dieselbe von Amts wegen den Ein -
wand des Spiels erhob . Die Gründe des Erkenntnisseslauten für Ordinaire , der sich jeder Klagebeantwortung ent¬
halten hatte , sehr hart . „ In Erwägung " , sagt das Gericht ,
„ daß eine unmoralische Handlung (nämlich das Börsenspiel )niemals zwischen ihren Urhebern der Gegenstand eines rechts¬
verbindlichen Vertrags sein kann und daß in dem vorliegen¬den Fülle zu der Unfittlichkeit des Spiels noch die weitere
Unstttlichkeit tritt , daß Ordinaire vorgebliche Informationen ,die in seiner Eigenschaft als Abgeordneter erworben habenkonnte und von denen das Gericht nicht zu untersuchen hat ,in welchem Grade sie der Wahrheit entsprechen , mißbräuchlichdritten Personen mittheilte , wird erkannt u . s. w. "

Der Pariser Appellhos bestätigte gestern lediglich das
Erkenntniß erster Instanz , welches Hrn . Bon net - Du -
verd irr wegen der von ihm in Saint -DeniS grhaltenm
Rede zu 15 Monaten Gefängniß und 2000 Fr . Strafe und
seine Genoffen C h ambard zu zwei Monaten und 1000 Fr .,
Boy er zu einem Monat Gefängniß und 500 Fr . Strafe
verurtheiit hatte .

Der „ Bien public " und nach ihm der „Radikal " hatten ,wie man sich erinnert , in ihrem Blatte vom 9 . resp . 10 .
Juni eine Dienstordre der Lyon - Bahn veröffentlicht ,aus welcher sie den Schluß herzuleiten suchten » daß eine
Mobilmachung der französischen Armee bevorstehe , währendes sich um eine rein technische und außer jedem Zusammen¬
hang mit der Politik stehende Maßregel handelt . Das
Pariser Zuchtpolizei - Gericht erblickte in dieser Ver¬
öffentlichung das Vergehen der Verbreitung einer
falschen Nachricht , schloß jedoch die Annahme einer bös¬
willigen Absicht aus und verurtheilte die Geranten beider
Blätter in eine Geldstrafe von je 1000 Frs .

Das „ Journal osficiel " veröffentlicht die Ausweise der
Z »llverwaltung über den Handelsverkehr Frankreichsin dm ersten sechs Monaten deS Jahres 1877 . Die Ein¬
fuhren beliefen sich in diesem Zeiträume aus 1,812,638,000 Fr .und überstiegen jene des ersten Halbjahres 1876 um
3,167,000 Fr . ; die Ausfuhren betrugen 1,662,976,000 und
blieben hinter jene » der ersten Halbjahrs 1876 um
115,738,000 Fr . zurück.

Ruhla«».
z „ Morning Post " bringt folgendes Telegramm ihres

Petersburger Korrespondenten vom 13 . Juli : Die
Slawenfreunde find über die Räumung Armeniens unwillig



und verlangen laut die Ersetzung des Generals Melikoff
durch Tschernajcff (?). Nach einer Verstärkung der Kau¬
kasus-Armee , selbst Mhigenfalls durch Truppen von der
Grenze Mittel-Asiens , wird eine zweite Invasion Arme¬
niens geplant, die mit der Eroberung von Batum und der
Unterdrückung des abchafischen Aufstandes beginnen soll.

Demselben Blatte wird vom gleichen Datum telegraphirt:
In Folge der jüngsten politischen Kundgebungen drängen
dir Minister den Czaren , die slawischen Ausschüsse zu
unterdrücken oder sie jedenfalls nur rein wohlthätigen Zwe¬ien p ' chstreben zu lassen . DaS einzige Hinderniß ist die
Befürchtung von Widerstand , da die Ausschüsse großen Ein¬
guß bei dem Volke besitzen .

Des Czaren Manifest an die Bulgaren ist noch nicht
amtlich veröffentlicht , aber General Tscherkaßki's Vermal-
tungsbehörde ist vollständig . Sein Assistent , Generalmajor
Domontovitsch, hat seine Beamten ausgewählt und Vorzugs-
Weise panslawistische ehemalige Angestellte ausgesucht .

Badische Chronik .
* Karlsruhe , 18. Juli . Der Hr . Verfasser unserer ersten

Mittheilung (»am 10. Juli ) über das Eisenbahn - Unglück bei
Birken selb macht für sich geltend, daß dieselbe unmittelbar nach
- essen erstem gerüchtweise » Bekanntwerden geschrieben uns rasch expe -
dirt worden sei. Insbesondere aber kann derselbe mit guter Berech¬
tigung für sich anführen , daß seine Zahlenangabr der bei der Kala-
strophe schwer Verletzten der Wahrheit uähec kam alS die entgegen-
stehende (frühere), deS „Pforzh. Beobachters "

, indem sich nach de* Hand
herausstellte, daß leider nicht nur vier, sonder» sieben Personen
^einschließlich deS an seiner Verletzung gestorbenen Oberzugmeisters )
schwere Beschädigungen erlitten, nämlich der Heizer (Verletzung der
Hand mit nachfolgender Amputation eines Fingers ) , ein Privatmann
auS Bonn (Armbcuch) , eine Frau aus Waldenburg (Beinbruch), ein
Privatmann aus Stuttgart (Verletzungen am Auge und Knie), ein
Privatmann auS Pari » (Luxation eine » Fußgelenkes) und eia Arzt« US Pfullingen (Verwundung am Kopfe ).

Z* Pforzheim , 13. Juli . Mit der Errichtung deS hier längst
in Aussicht genommenen Kriegerdenkmal » wird nun in nächster
Zeit vorangegangen werden. Während der letzten Tage war aus dem
Marktplatze, als dem zukünftigen Orte deS Denkmal» , ein von Holzund Pappe zusammengesetztesModell aufgestellt , daS ein ungefähre »
Bild de » Denkmals bot. Der Eindruck , den dasselbe machte , war im
Ganzen ein befriedigender. Der Entwarf des Denkmal» ist da» Werk
-deS rühmlich bekannten Bildhauers Hrn . Prosefsvr Moest in Karlsruhe .

Vermischte Nachrichten.
— ( Drei Künstler in Todesgefahr . ) Einem Privat -

briese au» St . Moritz im Engadin entnimmt da » , B . Fc - Bl ." Fol¬
gende- : Freitag den 6 . Juli verabredeten die hier zur Kur weilenden
Herren Maximilian Ludwig , königl. preuß . Hof- Schauspieler , Kapell¬
meister Schuch und Konzertmeister Lauterbach von Dresden eine Partiemit den Frauen nach dem Morteratsch-Gletscher. Die Gesellschaftkam vergnügt bei dem am Fuße des Gletscher« vorhandenen WirthS -
hanse an , woselbst Kaffee getrunken wurde , und machte sich ans den
Weg , uw den Gletscher recht nahe zu sehen . Die Herren erkletterten
den Berg , die Damen blieben eine Slrecke zurück. AlS die Herren im¬
mer höher stiegen , bekamen die Frauen Angst zrnd riefen dieselben her-
unter . Doch ehe sie sich recht verständlich machen konnten, hörten die geäng-
stigten Frauen ein donuerähnlicheS Getöse, und als sie auswärts blickten ,sahen sie , daß sich oben ein furchtbar große» FelSstück losgelöst hatteund mit massenhaftem Geröll hinabstürzte, gerade auf Hrn . Lauterbach
zu . Dieser weicht etwa- zurück, ist aber im selben Moment auch
schon verschüttet und die Herren Schuch und Ludwig waren ebenfalls
nicht mehr zu sehe» . ES folgte nun ein Augenblick, der aller Be¬
schreibung spottet. Entsetzt standen die drei Frauen , keine» Worte »,ja keiner Bewegung mächtig, da, denn sie glaubten nicht ander», al»
daß sie ihre Männer auf so schrecklicheWeise verloren hätten . Endlich
kroch Hr . Lauterbach unter den Steinen hervor und bewegte sich, aufden Händen kriechend , langsam fort , und nun erschieneu auch die
beiden anderen Herren und fignalisirten , daß sie unversehrt seien .
Frau Lauterbach hatte die Geistesgegenwart , nach dem Wirth ».
Han» um Hilf« zu eilen und die beiden anderen Franen blieben
an der Stelle , um den Herren , die den richtigen W «g nicht
fanden und alle Augenblicke auf Abgründe zuschreiten wollten ,den Weg anzudeuten . Hr . Lauterbach wurde von unterdessen herbei-
gekommenen Leuten in» WirthShau » getragen und nun wurde nacheinem Arzt geschickt . Aus dem Wege begegnete ein Herr dem Zuge .Hr . Ludwig sprach ihn an und frug ihn , ob er vielleicht der herbei-
gerufene Arzt wäre ? ES war eia Arzt , aber nicht der gerufene, son-
dern ein Tourist , der eben den Gletscher besuchen wollte. Dieser
bracht« dem anscheinend schwer Verletzten die erste Hilfe . Nun wurde
nach Ponterefiua geschickt , wo der König von Sachsen zur Kur weilt,um Hächstdenselben , welcher mit den beiden Musikern noch Tag » zu-
dor sich unterhalten hatte , zu bitten , seinen Leibarzt zu dem Ver¬
wundeten kommen zu lassen . Aber der König hatte keinen
Leibarzt mit sich , sondern empfahl einen anderen Arzt und
kam selbst mit mehreren Herren au» seinem Gefolge zu dem
Verletzten, al» der ganze Zug nach zweistündiger Wanderung bei
Blitz, Donner und Sturzregen in geradezu anfgeläSte« Zustand in
Ponterefiua ankaw. Da Lauterbach durch «»» nach St . Moritz znrück-
sahren wollte, unternahm man «», ihn im Kurhaus zu placiren . Ein
berühmter Lhirurg an» Genf, der zufällig in St . Moritz weilt, nahmden Armen , der bislang durch Begieße» der Fnßwuude « mit kaltem
Wasser behandelt wurde, nunmehr in Behandlung . AlS der Doktorihm den Rest de» Stiefels vom linken Fuße schnitt, da fehlten vier
Zehen vollständig, und auch die große Zehe war verstümmelt . Die
Verletzung ist bedenklich und steht zu befürchten, daß Hr . Lauterbach,wenn er das Wnadfieber überfteht, ein» bedeutenden Amputation sichwird unterziehen müssen. Der Vorfall erregt dar tiefste Bedauernbrr zahlreichen Kurgäste.

k London , 14. Juli . Heute wird in Gegenwart de- Prinzen« nd »er Prinzessin von Wale» ein Standbild de» König» Alfredin dessen Geburtsort Wautage (einer Stadt Berkshire'») enthüllt . E»ist von dem Neffen der Königin Victoria , dem Grafen Gleichen, ge-
arbeitet und der Stadt von dem Unterhaus -Mitglied , Oberst LoydLindsay, znm Geschenk gemacht . Da d» Aufenthalt de» Prinzen sich*>» zum Montag ausdehoen wird, so steht in dem P» Eisenbahn et¬

wa zwei Stunden von London entfernten Orte ein großer Andrangde- Publikums zu erwarten .
L London , 14. Juli . Der vor einigen Monaten Aussehen

machende Prozeß einer Französin , Mud. de Gondrccvnrt , gegen fünfIndividuen , von denen sie unter Verspiegelung von Wetteinsätzen bei
englischen Pferderennen um li),000 Pf . St . beschwindelt worden war ,hat vorgestern zum größten Erstaunen der Londoner Bevölkerung zurVerhaftung eine » hiesigen Advokaten und dreier
Oberinspektoren der geheime « Polizei geführt , dieeiner Mitwissrnschaft bezichtigt werden. Wie man erfährt , hat daS
Ministerium de» Innern seit Wochen Untersuchungen anstelle» lassen,von denen nur sehr Wenigen etwa- bekannt ward. MS die dr,iOberdet-küv:» am Donnerstag aus dem Polizeibureaa erschien ?:!, wa - d
ihnen ihre Verhaftung ongekündigt und sie vor den Richter ( Sir
JameS Jngham ) in Bow - Street geführt , freilich nur , um einstweilen
zu vernehmen , daß dir Verhandlungen vertagt würden . Dar Er¬
staunen der Anwesenden über ein derartiges Erscheinen angesehener,durch langjährige Dienste hervorragender Beamten vermehrte sich , alsder Richter wohl den Advokaten , nicht aber die übrigen Verhafteten
gegen Bürgschaft einstweilen frei lassen zu wallen erklärte.

» London , 14. Juli . Ein merkwürdiger Wettstreit wurde
gestern zwischen einem Eilzuge and einer Brieftaube
auSgefochle ». AuS dem Fenster de» den . Admirality -Pier " verlassen¬den Zuge» ließ man die Taube , die in der Londoner City zu Hans«
war , loS. Eine Minute lang kreiste sie umher und flog dann mit
voller Kraft nach London. Inzwischen hatte der die Post tragende
Zug seine volle Kraft entwickelt und rasete ohne irgend einen Auf¬
enthalt mit einer Geschwindigkeit von 60 engl. Meilen per Stunde
seinem Ziele entgegen. » Stolz und zuversichtlich "

, so wird gemeldet,
»auf die Stärke ihres eisernen RosseS kündeten die Bahnbeamtender ll-inen Lustbotin die Niederlage an ." Diese aber schlug einen
Mittelweg zwischen Maidstone und Sittingbourne ein und eS fragte
sich jetzt, ob sie ihre 76 engl. Meilen oder der Zug seine 76 '/, eher
zurücklegen werde . Als letzterer an seiner Station in Eaononstreetankam , war die Laude schon 20 Miauten zu Hause oder hatte ihren
Gegner um 18 engl. Meilen geschlagen .

Literatur .

der Umgegend von Rustschuk und Nasgrad werden wieder
neuerliche russische Grausamkeiten signalisirt. Die Russen
massakrirtru viele aus den okkupirten Distrikten fliehende
Mohamedancr. Die Beschießung Maretins dauert fort ;nach Bulgarien werden neuerlich russische Truppen entsendet.Sulcimai, Pascha trifft zu Ende der Woche in Bulgarienein . Ein Telegramm Ismail Pascha 'S aus Spek vom13. Juli meldet : Eine vor Bajazid eingetroffene große An¬
zahl Russen griff die Türken an , welche der Ucbermachtweichend sich zurückziehen mußten . Nach dem Eintreffentürklscher Verstärkung wurde der Kamps wieder ausge¬nommen ; die Russm mußten sich sodann wieder mit eine«
Verlust von 600 Tobten nach Rarazailak, drei Stunden von
Bajazid , zurückziehrn.

X St . Petersburg , , 15 . Juli . Die „ Agence russr " ist
ermächtigt , die Behauptung , die Russen führten in Bulga¬rien eine Willkürherrschast ein , für unbegründet zu erklären.Die von Fürst Tscherkaski präsidirte Kommission wende
ohne jede Aenderung die von den Türken erlassenen , abertodter Buchstabe gebliebenen Anordnungen an. Die Russenernannten blos die Mitglieder der Obcrbehörden , die Mit¬
glieder der Unterbehörden würden gewählt . In den .Bezirkenmit zahlreicher türkischer Bevölkerung wurden die bei den
Grausamkeiten gegen die Christen kompromittirten Tüickrnvon den Christen nicht wieder gewählt.

x St . Petersburg, 15. Juli. Offiziell wird vom 14.d. aus dem Kaukasus gemeldet : Die Garnison von Bajazid
bestand am 18. Juni auS 4 Stabsoffizieren, 26 Oberoffi-zieren und 1587 Soldaten . Davon wurden während der
Belagerung getödtet : 2 Stabsoffiziere und 114 Soldaten;verwundet 7 Oberofsiziere und 359 Soldaten . Die Uebrigensind durch Entbehrungen äußerst ermattet und bedürfenlängerer Pflege ; sie nährten sich in letzter Zeit von gefallenenPferden. — Unter Kars ist nichts Neues vorgefallen .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedrucktenKurse find vom 16. Juli , die übrigen vom 14. Juli .)L . 2 . Die eben erschienene neunte Auslage de - Meyer ' schen

ReisebuchS sür die Schweiz hat eine sorgfältige Revision in
allen Theilev erfahren . So sind z. B . die neuesten Post- und Eisen¬
bahn-Verbindungen überall eingetragen und nun auch sämwtliche Höhe-
angaben in Metern eingefügt. Ueberoll zeigr sich eine besserndeHand.Das eben so schän auSgestattete wie zuverlässige Buch (9 Mk.) gibtjetzt besonders auch durch die in den Text eingedruckten zahlreichenkleinen Panoramen ein äußerst erwünschte» OrientirungSmittel für die
wichtigsten Aussichtspunkte. Daß die sehr schönen , großen Panoramen
seit mehreren Auslagen um die de» AgischhvrnS und de» Torrenthorn »
vermindert worden find, mag wohl im Interesse der Handlichkeit de »
Bache» geschehen sein ; doch würden wir uns freuen , dieselben in
künftigen Auslagen , wenigsten» unter den Textpanoramen , wiederzu¬finden , denn die beiden Berge verdienen das in hohem Grad . Daßdie Kärtchen eine starke Vermehrung erfahren haben, insbesondere daßder Genfer und der Züricher See nun auch ausgenommen sind , isteine erfreuliche Bereicherung. Von großem Nutzen und Interesse istdie übersichtliche Darstellung sämmtlicher Bäder , Heilan¬stalten und klimatischen Luftknr - Ortr aus Seite 18bis 27. Da » Buch selbst ist um 8 Routen erweitert und von 830
auf 877 Spaltenseiteu gestiegen , ohne an Handlichkeit verloren zuhaben.

In demselben Verlag (BibliographischesInstitut von Meyer in Leipzig )
ist soeben auch ein » Wegweiser durch Schwarzwald ,Odenwald , Bergstraße und Heidelberg " zu 1'/, Mk.
erschienen ; ein überaus handliche » und übersichtliche » Büchlein. Wir
verkennen die Verdienste der beiden Führer von Seydlitz und Schnarr
keineswegs, fie haben das Erste und Schwerste gethan : ein große» und
wcrthvolle» Material beschafft , aber zum Theil auch mehr, als vielen
Reisenden erwünscht ist , angehänft. Ein ferner stehender Verfasserkonnte daS nicht nur freier benützen, sondern auch ohne jede persön¬
liche Rücksicht auf einzelne Thäler , Gasthöfe und Schwarzwald -BereinS -
Unte . riehmnngcn das ganze Gebiet in hrrvortretender Weise grup -
piren und e» in Haupt - und Nebenrouten eintheilen. Denn den gan¬zen Schwarzwald will doch im Grunde kein Reisender besuchen , son¬dern nur daS Hervorragendste, und sür das UeLrige genügen kürzereAngaben. Der Text ist kurz , präzis und vollständig. Karlsruhe hat
z . B . auf fünf Seiten eine sehr zweckmäßige Darstellung gefunden .Wir glauben, daß diese» praktische und zuverlässige Büchlein , zugleichda» billigste unter seine» Kallegen , einem ziemlich weit verbreiteten
Bedürfniß zu rechter Zeit eutgegenkommt und Manchem die PlänedeS Schwarzwald -ReisenS recht erleichtern , wie als W .'gbegleiler die
besten Dienste thnn wird.

Nachschrift .
-s- Belgrad , 15 . Juli. Bei den gestrigen Landbezirks .

Wahlen wurden die »ppositionellen Abgeordneten wieder ge¬wählt.
_

x Bukarest, 16. Juli. Seit heute früh sieben Uhrweht die russische Flagge auf dem von den Türken verlas¬
senen NikopoliS.

X Bukarest, 15. Juli. Heute hat die feierliche Ein¬
weihung des großen russischen Hospitals bei Cotroceni in
Gegenwart der Fürstin von Rumänien stattgefunden .

X Wien , 16. Juli. Meldungen des „Tagblattes " :
RaSgrad, 14. Juli. Der Bahnverkehr zwischen Rustschukund Nasgrad wurde gestern durch russische Vorposten unter-
krochen, welche sich dem Bahnkörper bei Betova näherten.
Kosaken streifen bis Mitzkoi. Die Türken bezogen eine festeStellung bei Lailakoi. — Semlin, 15. Juli. Salih Pascha
besetzte die serbische Drina-Grenze mit 20 Bataillonen . —Die „Presse" meldet aus Siftowa vom 15. Juli : Der
Czar fuhr gestern nach Tirnowa . Auf der Fahrt dahinwurde er von der bulgarischen Bevölkerung mit der größten
Begeisterung begrüßt. — Ein Gerücht will wissen , daß die
Ankunft der russischen Kaiserin in Bukarest angesagt ist. —
Am Freitag beschossen dir Türken Oltenitza , ohne Schaden
anzurichten . Die Russen erwiderten das Feuer nur schwach.x Svustautmoprl , 15. Juli. Eine Abtheilung Kosaken
ist in der Bahnstation v»n Aenisaghra eingetroffen. AuS
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amerge.
R.389 . Darmstadt . Ver-

. wandten . Freunden und Be¬
kannten statt besonderer Anzeige die
traurige Mittheilung von dem heute
Nacht erfolgten Ableben meines lie¬
ben Mannes , des Großherzogl. Hof- ,

Münzmedailleurs Professor !
Christian Schnitzspah « . !
Um stille Theilnahme bittet, !
Darmstadt , den 15 . Juli 1877, !

Die trauernde Gattin : >
Amalie Schnitzspahn ,

geborne Ka chel._ s

Lovesanzeige . !
R. 398 . Philippsburg . !

Freunden und Bekannten znr j
Nachricht , daß mein Sohn
Herrmann Lugo , j

Apotheker in Philippsburg ,
nach dreitägigem schwerem Leiden
sanft entschlafen ist . !

Philippsburg , den 15 . Juli 1877 . .
Im Namen der tieftrauernden ^

Familie : !
Lugo , Medizinalrath . !

Dies statt jeder besonder» An- >
zeige. !

Dienstag Nachmittag ist die Be¬
erdigunĝ_ — s

Lovesanzeige .
R.404 . Villingen . Un- !

s 're liebe Mutter , Schwester !
und Schwägerin !

Sophie Hoeferli « ,
geb . Lindau . !

ist heute früh 2 Uhr sanft in dem
Herrn entschlafen , was wir Freun - >
den und Bekannten, statt besonderer
Anzeige, tiefoetrübt mittheilen. !

Villingen, den 16. Juli 1877 . !
Im Namen der Hinterbliebenen , !

der Sohn : i
Ottmar Hoeferlin . §

R .386 . MoSbach . i

Bekanntmachung. !
, Bei der dem Tilgungiplane gemäß heute
vor No >ar und Zeugen stattgesundene« !
Ziehu - z deS städiischcn AnlehenS vom Jahr !
1885 ( Reg .Bl . äü 1885 S . 416/2?) find !
folgendePartial - Odligatiouen gezogen mor¬
den : !

Lit . .4 Nr . 27 über 1000 fl.
„ 6 Nr . 17 „ 200 fl. i
^ II Nr . 26 . 60 über je 100 fl.

Hievon werden die betheiligten Obliga¬
tions -Inhaber mit dem Bemerken iiScnnt -
mß geletzt , daß die Kapitatdarleihea bis znm
I . Oktober l . I . rückbezahlt werden und
von da ab die Verzinsung aukhört.

Morbach , den 14. Juli 1877.
Die städtische AmortisationSkaff».

Schar r . _"
R .358 . 2 . Frei v u r

Bekanntmachung .
Bei dem adeligen Aibert - Sarolincu -Stift

ist eine Präbende und eine Erziehun -zSrerite
für Mädchen zu verzebeu. Be« eib : r um
die eine oder andere Liese- Renten haben
ihre G -sache unter Nochweisung der Ver -
waudtschast mir den Snst -rn und mit den
übrigen vorgeschriebe « ! » Belegen innerhalb
6 Wochen bei der unterzeichnetca Executorie
eivzureichen.

Freibnrg , den 12. Jali 1877.
Die Executorie des Albecl- Coroltnea - SliftS .

Albert Graf v on Henn i n.

Nuhrkahlen
ab Hier , sowie ab Zeche empfehlen

W «Er E) a
R .278 . 5. in Mannheim ._

EHMherrverdlensc.
Jedermann kann p . Monat Fr . 100. —

verdienen , wenn er seine Adresse sofort au
wich einseudet und 50 Ps . jür Zusendung
beilegt. ( kI2401tz)

I . I . Brunner , n Lörrach ( Baden.)
US Tan sendevon Anerkennungen liege « vor.

J .63u

«Ngemsiuv vis nperisils , veiedsn unbe -
äiogt cleu in ksrn seit ttreeiteu nner -
knnuteu ttsillrrLktsn cksr Locn - künuus ,
vsleks Iler von itamdoläk vürmstsns
kür Lnrspa Ir fnrvortot « . Vis rationell
NU» krisrtr ^r ? ÜNU2V bereiteten 6ocs -
krüp . 4er Llubrsuspotbeb « Llnin » , äs »
Resultat er « t . r Ltnäien unä Versucbs
eine » llurobelar -LobüIer » , vr 8»mpsoo ,
ervreseu sieb seit laozsr , Irdrsn sIs
vinsix reelles , kür ob l -eicken nnersets -
liebes Lraktmittel . bsseb äentscber
Arroeiinxe 1 Lcksedtel 3 Röllc . , 6 8ek .
16 ^lsrlr . ItLbsr es grstis krnaeo ä . il
> obrs » - llpvtdeke Arial uvck äsren ve -
vvts : .- Tlr . Lrnxier ,
L » gros zillllsräonveiler : 8te1n-
dvkvr , Orossb . Ilok-Lpotd . ; önclen -
Lsäen : beiüe 6rvssb Lok-^ potb . von
Lillbsrs n . lebeus ; tlonstsns : Irl.
Tvrrsnt , Lporb ; Strussdurg : A.
LebnDtsel , 8ternspc >tk . , Lteirrgssss 27

R .372 . 2. Karlsruhe .

Bekanntmachung
Bon denjenigen Blättern der neuen tvpograph . Karte de- Grcßherzoglhnms

Boden 1 : 25,000 . welche das Manöverseid bei Rastatt für die diesjährigen Herbst-

Übungen (Kaisermanöver) 14tea Armeekorps enthalten , wird voraussichtlich eine erste

Auflage - wenn auch theilweise noch in beschränkter Stärke — gegen Ende August
noch znr Ausgabe gelangen können.

ES find die- die Blätter :
Durmersheim Nr . 56 (voll, bezw über auSgefüllt) ,
Ettlingen Nr . 57 ( „ . » ) ,
Iffezheim Nr . 60 (bis zu 2/4 FlächenauSsüllung ),
Rastatt Nr . 61 ( volle „ . ).
Malsch Nr . 62 ( . ., . . ^ ^

Denjenigen Herren Abnehmern, welche bereits Subscripttoven « ngefandt haben,
werden die gezeichnete » Blätter alsdann sofort zugehen ; Nichlsubscribenten können

aus die hiernach noch diSponibeln Exemplare der einzelnen Blätter sich vormerken bei

der Unterzeichneten Hosbnchhandluug und deren bekannten Agenten .
namentlich aber in den Garnisonen :

in Illstwtt bei Herrn tzVIIKvlin Lar »«« »» » »» ,
in Ik> « II>»i» rg bei der Dltorarlaakoi » Mosaik ,
in 8t ^ » s8d « rs bei Herrn Gul
in Oolinar bei Herrn iku « vn
in Blaoowdelii » bei Herrn G
in l4on »t « » L bei Herrn ilVtilti . Hvclt .

Bei Snbscrrptivnen auf mindestens neu» verschiedene Blätter de- Kartenwerk-
treten die üblichen Subskriptionspreise ein . d . i .

Bei Abnahme deS ganzen Kartenwerkes ,
für das »olle »ud fnr das über drei Viertel der Fläche ans -

gefüllte Blatt . 2 4» H
für das btS zu drei Viertel der Flüche ansgefüllte B?att - . 1 50 A

Bei Abnahme von neun oder mehr verschiedenen Blätter«
für da- volle und für das über drei Viertel der Flüche aus-

gefüllte Blatt . 3 20 H
für das bis zu drei Viertel der Flüche ausgefüllte Blatt . . 2 — A

Die Subskription wird am 31 . Dezember 1877 geschloffen.
Der ermäßigte Preis für neun und mehr Blätter bezieht sich nur auf rm uud

denselben Subskribenten und ist nur während der Zeit dieser Subscription giltig.

Ladenpreis :
für das volle uud für das über drei Birrtel der Fläche aus-

grfüllte Blatt . . . . . . 4 — 4
für daS bis zu drei Viertel der Fläche auSgesüllte Blatt . . 2 50 4

Karlsruhe .
1K .

R . 716. 4. Karlsruhe

VerstlhtrunMseiijchiist IlmkiirLM.
Grundkapital : S,OVV,VVVwovon 6,730,V0V begeben .
1876 Prämieneiunahme : ^ Ä,467,L46 , L4.
Ateserveu,einschließlichKapitalrcfcrver „ 8,382,8416,8 «.

Die seit 1853 bestehende Gesellschaft schließt gegen feste, billige
Prämien :

1 . Feuerversicherungen auf Fahrnisse und Gebäudefünftel,
2 . Lebensversicherungen als : Kapitalversicherungen auf den To¬

desfall und solche auf den Lebensfall , Aussteuerversicherun¬
gen rc . Versicherten Beamten werden Kautionsdarlehue ge¬
währt.

3. Transportversicherungen auf Waarentransport per Fluß,
Eisenbahn oder Krachtwagen .

4. Versicherungen gegen körperliche Beschädigungen durch Unfall
auf Reisen jeder Art.

INS . Schriftliche Anmeldungen zur Agentnrübervahwe werden an- Gemein-

den , in denen dir Gesellschaft nicht vertreten ist , entgegengenommen von der unter -

zeichneten Genecolagentur.
Karlsruhe , im Mai 1877.

Die Gcneralagentur :
VlstLvIUV .

R .38V . 1. Gernsbach

Mmgthal -EisenLahu .
Die Ste Generalversammlung findet am

auf dem Rathhanse dahier statt , wozu sämmtliche Aktiv
«äre unter Hinweisung ans die 88 17 , 18 und 2L der
Statute » eingelade « werden

Um zahlreiches Erscheine » wird gebeten , damit die
Generalversammlung beschlußfähig wird .

Tagesordnung .
1. Wahl von S Mitglieder « des Verwaltnugsraths

für die nach 8 28 Abs . S der Statute » anstreten¬
den Mitglieder Herren Cas . Katz , Gottl . Klnmpp
« Phil Weber ;

2 . Genehmigung des Berichts ;
» . Feststellung der Dividende ;
4 . Absolutorium des Verwaltnugsraths « . Kassiers .

Gernsbach , de» L» Juli 1877 .
F . d Berwaltnngsrath .

Abel .
vllt . Brau «.

Füv Bäcker .
R .356 . 2. Ein Oberbäcker, der Klein-

brodbäckerei »nd Laugevbretzelfairikation
vollständig gewachsen , findet Anstellung
mit vorläufig 60 Frei , monatlichem Gehalt ,
freier Kost und Logis . Eintritt in cire» 14
Tagen oder einem Monat Ohne gute
Zeugnisse unnöthig , sich zu melden.

Offerten nimmt die Expedition dieses
Blatte - entgegen snb Chiffre A. 2 .

R .357 . 1 . Freiburg i . B. Ei «
dreistöckiges Ha « S mit

Restauration ^ 499.
frequent, gut gelegen und eingerichtet
ist preiswürdig feil.

DaS Han » eignet sich auch zur
Ma « » fakt « r - , Material - « nd

Waare « ha « dlu » g .
Offerten an die Güteragentur

Molikestr . Nr . 80 i« Freiburg i . v .

IvLtitut korrst -NL ^or
» Lk« ltvHlLir8 r>ro8 vranäsori Srüsso.

Erlernung der neuern Sprachen, sowie der Handelswifsenschaften rc.
Für Prospektus und nähere Auskunft wende man sich an die Herren

PH. Oestereicher u . Mayer -Burkart in Freiburg i. B . ;
Huber sen . in Acher« ; Gromer z . Engel , u. Carlei » , Real-
lehrer in Offenburg . (8 5287 X) R.S09 3

8 Lr

iX!ei !vr !Lalj !8l;!i - ^ meMankekle

virecte unä r6Z6littL8siZ6 kost-VordinärmZ
ILotteräANi — oi -L .

^ .bksdrlen sm 21 . ^ uii , 4 , 18 . -XuKusl o. 1 . 8 ept
DLSsa ^ o ^ veiso : I blasse 336 II . AllLvs « AI» 350 rrrrck 2Ü. 170 .

2wisod «« r1oolr LI . SO.
ULkers .4uslcoakt ertbsilen äie vlr lill « , , in » attvvckaim , sovie « egen

kassags cker üenersl - 4gout : Akt «?k . R .504. 10

Für Haarleidende .
(Zeugniß Nr . 19250 ) Da » Ergrauen meiner Haare ist jetzt völlig be -

seiligt , doch möchte ich Ihren Balsam auch ferner als angenedmeS LoSme-
j ticnm gebrauchen. Der «uSgezcichnete Erfolg , welchen ich in so kurzer Zeit

erzielte , hat mir die Bortrefflichkeit desselben bewieseri , »nd wäre nur z»
wünschen , daß such gegen andere Leiden eben so wirksame Mittel erfanden
würden , die nicht vnr Heilung versprechen , sondern auch gewähren. Indem
ich Ihnen weinen besten Dank anSspreche re.

Titz bei Jülich , 18 . 10. 74 . H. I . Joppe », Geomete-^

Prospekte meine- Heilverfahrens versende aus Wunsch arati » I
und franko

Edm. Mhligen , Leipzig , Nitterstraße 43.
Donnerstag de « IS . J « li bin ich in im Lssstsk

von früh 10—5 Uhr Nachm, persönlich zu sprechen .
R .344. « « » ttA « , .

R .396 . Emmen¬
dingen .

Anzeige
Ein brauner Hüh¬

nerhund mit weißem
Stirn aus der Brust , welcher da» Zeichen
der Stadt Karlsruhe trug , ist W . Stll -
MllllN, Sattler in Emmendingen , zage-
laufen

Geschäftzuvermiethen.
R 3S2. In einer größeren Militärpakt

Badens ist ein lcit Jahren mit Erfolg de -
tricbeueS Spezerei - und'Knrzwaarengeschäst
wegenÄrgnkheitdir Besitzersunter annehm-
Haien Bedingungen zu vermiethen.

Näherer unter ^ L 2 durch die Expedit,
diese- Blatte ».

8VU— » «» » «» «» R.376 2 , Einegrö-
ßere « ran «,ei sucht

Abnehmer von rri > - thalte «e« Lagerbier
zu mäßigen Preisen . Nähere- bei der
Expedition diese- Blatte - .

R .375 . 2 . Karlsruhe .

Steigerungsankündi -
gung .

An- der Berlaffenschast de- verstorbenen
früheren badilchen Gesandten in Paris ,
Freiherr « Ferdinand Allefina vo «
Schweizer , werden

Mittwoch dt « 18. »«d
Doanerstaa de« IS . Juli d. I . ,

Vormittags 9 Uhr » . Nachmitt . 2 Uhr,
mehrfachewerthvolleKnnstgegenpäude, Oel -
gemälde, Basen, Bronze , seine - Porzellan
(8övres »nd andere») . Kupferstiche , Mojo-
lika . Bibliothekschrävke, geschnitzte Möbel,
große Standuhren mit Giraudole » gegen
Baarzshlung öffentlich versteigert.

Die Gegenstände können Montag den 18.
und Dienstag den 17 . Juli , Nachmittag-
von 3biS5Uhr , in derLaugenstraßeNr . 245,
zu ebener Sr de, eingesehen werden.

Karlsruhe , den 9 . Juli 1877.
C . Lauer ,

Waisenrichter.

Brauerei - und
Gutsverkanf.

R.391 . Jo wohl¬
habender Gegend an
trefflichenStraßen,iw
Hohealohtsche« , ist
»mer günstigstenZah¬
lungsbedingungen seil

uud kann ein Kauf täglich abgeschloffen wer¬
den :

1 . Ei « LstöckigrS Wohn - ««d Wirth -
schaftSgebüllde mit Wirthschasis-
gerechtigkeit ;

2 . Brauerei v»d vreaaerei mit 6-iwri -
gem bedecktem Sndwerk , Maschiaen-
«nd GSprlbetrieb, Malzmühle , vor¬
züglichen geräumigen Kellern, waffer-
reichen Brunnen a . s. w. ;

3. zwei große Echeuue» mit schöne«
Slallongen und lavdwinhschastlichen
Maschinen.

DaS Ganze ist von großem Hofe , schönen
Gärten , bedeckter Kegelbahn umgeben und
find sämmtliche Gebäude in bestem Zn -
staube .

Dobki find ca. 75 Marge « sehr er¬
trag - fähige Güter (Gärten , Aecker, Wiesen
und Wald).

FrankiNe Briefe unter S . Ffo . Lckl
befördert

« wckerlL Zr « » » « (Wilh . Genua «)

R . 383 . Nr . 6822 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Bitte de- Johann Wan¬

drer in Kehl um Aenderang
seines Familiennamen « in
. Kinzig" detr .

Johann Waobre - in Kehl hat um die
Erlaubriß nachgesucht , seinen Familien¬
namen in . Kinzig " umänderu zu dürfen .
Etwaige Einsprachen gegen die Bewilligung
dieses Gesuches find

innerhalb dreier Wochen
dahier eivzureichen.

Karlsruhe , den 10. Juli 1877 .
Ministerium

de» Großh . Hauses und der Justiz .
Grimm .

Oser .
R .351 . 1 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zu Folge höheren Auftrags soll die Liefe¬
rung von

100 Stück AsSlenkangea und
150 » Kreuzungen

im SonmisfionSwege vergeben werden.
LieserungSlustige werden hiermit aufge-

sordert . ihre Angebote schriftlich , versiegelt
nnd mit entsprechender Aufschrift versehe «,
längsten» bis

Mlmtag dr « 30 . d . MtS .,
vormittags 10 Uhr ,

bei nn » rinzureichrn , woselbst auch die der
Lieferung zu Grunde liegendenZeichnungen
nnd Bedingungen auf portofreie Anfrage«
erhoben werden können.

Karlsruhe , den 12. Juli 1877.
Großh . Hauptverwaltung der Eisenbaha -

Magazine .
R .388 1. Nr . 4541 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Dir Arbeite» zur Vergrößerung de»
BahawartShauseS bei Warlstation Rr . 111
der Hauptbahn . vrranschlogt zu 5073 Rk .
SS Pf . sollen höherer Anordnung gemäß im
Wege schriftlicher Angebote an «inen Unter«
nehmer in Akkord gegeben werden.

Der Sostenvoranschlog, sowie die lieber»
nahwSbediagungen und Baupläne lieg«
auf diesseitigem Geschäftszimmer zur Ein¬
ficht aus , woselbst auch die bezüglichen An¬
geboteportosrci , versiegelt nnd mit entspre¬
chender Aufschrift versehen , spätestens bis

Dienstag de» 24 . dS . MtS .,
Vormittags 10 Uhr,

einzureichen sind .
MkarlSruhe , den 14. Juli 1877.

Der Großh . Bezirko-Bahningenieur .
R 323 . 3 . Nr . S188 . Konstanz

Großh. Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Die Herstellung der SaSltittMge « und
der Gasbeleachtuags -Liurichtnugr « a«s
dev Bahnhofe Siage « , veranschlagt,a
33,100 Mark , soll tm SubmisfiouSwege
vergeben werden.

Pläne , Bedingungen und Berzeichuiß der
erforderliche» Gasleitungen und Beleuch-
lnngSeinrichlmigtn liegen auf meinem Bn»
reau zur Einficht ans ; Bedingungen u«d
Berzeichniß können auch gegen Einsendung
»ca fl Mark »«« wir bezogen werde«.

Offerten find portofrei , versiegelt und mit
entsprechenderAufschrift versehen spätestens
bis 19. Jali bei mir einzureichen.

Konstanz, den 5 . Juli 1877.
Der Großh . BezirkS- Bahuingenieur .

R .365 . Rastatt .

Vergebung
von Elsenarbelt und Lieferung

von Walzeisen . ^
Wir vergeben im SonmisfionSwege :

"

1. die Anfertigung eine« schwiedeiserneu
Stangevgeländer - für die Koppenhei-
mer Murgbrücke, im Gewicht von pp

1300 Kilo^r.
S. die Lieferung von Walzeisea auf Sta¬

tion Muggensturm im Gewicht von
pp . 1300 Kilogr.

Angebote ans diese Arbeit und Lieferung
find auf 100 Kilogr. gepellt, längsten- bis

Montag den » 3 . » . Mt ».,
Morgens 9 Uhr ,

mit entsprechender Aufschrift »ersihea bei
der Unterzeichneten Stelle einzureichen, wo
indessen die Bedingungen znr Einsicht a« f-
licgeu.

Rastatt , den IS . Jali 1877.
Großh . Wasser- u . Straß -nbau -Jnspeklion .

(Mit einer Beilage.)

Druck und Verlag der G . Braun ' jchen Hofbuchdruckerei . ,
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